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Herbst-Nmin in verschiedenen Kulturen 

 Anfang November wurden in der Kooperation Trinkwasserschutz Deistervorland Herbst-Nmin-Proben gezogen. Die 

erfolgsorientierten Zwischenfruchtflächen wurden mit dem automatischen Probenahmegerät „Multiprob“ auf 0 – 60 cm 

beprobt. Die Ergebnisse sind in den beiden folgenden Diagrammen dargestellt: 

Es lässt sich die sehr gute Leistung der 

Zwischenfrucht auf die Nmin-Reduktion 

erkennen. Selbst nach Erbsen, welche 

erfahrungsgemäß sehr hohe Herbst-

Nmin-Werte haben, konnte auf den 

beiden Untersuchungsflächen ein 

„perfekter“ Wert erreicht werden. Um 

diesen Erfolg in der Folgekultur nutzen zu 

können, ist ein Umbruch vor Winter 

unbedingt zu vermeiden. Auch das 

Mulchen zur Vermeidung des 

Aussamens ist kein optimales Werkzeug, 

denn es tritt unkontrolliert Pflanzensaft 

aus, der verlagert werden kann. Außerdem geht der Boden dann fast „nackt“ über den Winter. Innere Erosion und 

Oberflächenverschlämmung sind die Folgen. Um ein Aussamen der Zwischenfrucht zu verhindern, sollte am besten eine 

Walze (ohne Bodeneingriff) zum Einsatz kommen. Optimaler ist jedoch die Auswahl einer Zwischenfrucht, welche  

1. nicht bereits Anfang November Samen bildet und  

2. keine Probleme mit Durchwuchs verursacht, selbst wenn es zur Samenbildung kommt.  

Senf, Ölrettich und Buchweizen sind dabei immer problematisch. Phacelia, Rauhafer, Ramtillkraut, großkörnige 

Leguminosen, Sonnenblumen und Öllein sind in beiden Punkten wesentlich weniger problematisch. 

In der folgenden Abbildung sehen Sie die Ergebnisse der erfolgsorientierten Zwischenfruchtflächen: 

 

 
Neben der maschinellen Beprobung wurden auch Handproben auf 0-90 cm durchgeführt, die Ergebnisse finden sich in 

der Abbildung auf der folgenden Seite. Auch hier belegen die Zwischenfrüchte den „1. Platz“, gefolgt vom Raps nach 

Weizen. Auch der Rübenweizen erzielt gute Werte. Der pflanzenbaulich wenig sinnvolle Strohmulch (STM) nach 

Wintergetreide (WGT) liegt im Mittelfeld.  

Die Werte des Stoppelgetreides (Weizen & Gerste) und des Maisweizens weisen wesentlich höhere Werte auf. Beim 

Stoppelgetreide könnte die (häufige) intensive Bodenbearbeitung eine Erklärung sein. Bei Maisweizen spielt die 

organische Düngung sicherlich eine größere Rolle als die Bodenbearbeitung. 

Die mit Abstand höchsten Werte hat der Raps- bzw. Kartoffelweizen. Auch hier wird die Bodenbearbeitung den größten 

Einfluss auf die Nmin-Werte haben. Die Ergebnisse sind geordnet nach Vorfrucht/aktueller Frucht: 
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Wassergehalte 

 Gemeinsam mit der Nmin-Beprobung erfolgt eine 

Untersuchung der Bodenfeuchte. Die 

Wassergehalte der Beprobung bis 60 cm zeigen, 

dass eine zeitige Aussaat der Zwischenfrucht (hier 

nach Gerste und Erbsen) zwar eine sehr gute N-

Bindung bringt, aber etwas mehr Wasser 

verbraucht. Der Unterschied zwischen Gerste und 

Weizen ist mit 8 mm aber relativ gering. Der große 

Unterschied zwischen Gerste und Erbsen lässt sich 

durch den höheren Wasserverbrauch der Erbsen 

während der Vegetation begründen. Der Mais hat 

durch seine lange Vegetationszeit mit Abstand das 

größte Wasserdefizit von 80 mm erzeugt. 

 

Bei der tieferen Beprobung bis 90 cm 

fallen vor allem die großen Defizite der 

Zuckerrübenflächen von 120 mm auf. 

Erstaunlich ist, dass auch die 

Strohmulchflächen, auf denen im Frühjahr 

eine Sommerung angebaut werden soll, 

ein hohes Defizit von 96 mm haben. Die 

Flächen mit Raps bzw. mit Maisvorfrucht 

haben mit ca. 95 mm ein hohes Defizit. 

Dies begründet sich durch den 

Wasserverbrauch im Herbst. Das 

geringste Defizit bringt erstaunlicherweise 

die Kartoffel. Sie hat sich von allen 

betrachteten Kulturen das „schwächste“ 

Wurzelsystem und hatte deshalb 

wahrscheinlich einen geringeren 

Wasserverbrauch.  
 
 

 Mit freundlichen Grüßen Ulrich Söffker & Christian Rommelmann 

 
Sollten Sie dieses Rundschreiben gegen Ihre Zustimmung erhalten haben oder möchten Sie sich von der Zustellung abmelden, schreiben 

Sie uns eine E-Mail. Hier können Sie uns auch eine Rückmeldung hinterlassen.  hess-oldendorf@geries.de 

 

  
Geries Ingenieure GmbH  ·  Paulstr. 37    31840 Hess. Oldendorf 
Telefon:  05152 / 9530-0 - Fax:  05152 / 9530-5 
hess-oldendorf@geries.de - www.geries.de - www.facebook.com/geries.de    
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